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Das Zeitalter der Befreiungskriege
Segenüber der Franzöſiſchen Revolution ( 1789 ) , ihren Kriegen gegen das Ausland , dem Aufſtieg

Napoleons zum Kaiſer der Franzoſen ( 1804 ) finden ſich in Deutſchland keine Ideen , Männer
oder Taten gleichen Formats . Zunächſt iſt England die Seele des Widerſtandes gegen die Er⸗
oberungsgelüſte der Franzoſen . Es vereinigt ſich 1805 mit Rußland , Oſterreich und Schweden ,
um in einem neuen Krieg ( dritter Koalitionskrieg ) Napoleon niederzuringen . Friedrich Wilhelm III .
( 1297 — 1840 ) , der inzwiſchen ſeinem Vater auf den Thron gefolgt war , erklärt die ſtrengſte Neu⸗
tralität Preußens . Als aber der General Bernadotte auf ausdrücklichen Befehl Napoleons , um
6 Marſchtage zu ſparen , quer durch das neutrale preußiſche Gebiet von Ansbach marſchiert , macht
Preußen mobil und ſchließt ſich den Verbündeten an . Der Zeitpunkt iſt günſtig , Napoleons Lage
ſchwierig . Aber Friedrich Wilhelm Ill . kann ſich nicht zum Eingreifen entſchließen . Die ODreikaiſer⸗
ſchlacht bei Auſterlitz am 2. Dezember 18058 wendet das Kriegsglück zu Napoleons Gunſten ,
Oſterreich muß Frieden ſchließen . Preußen demobiliſiert ſein Heer , während Napoleons Truppen
im Januar 1806 kampfbereit in Süddeutſchland Winterquartiere beziehen .
Die Folgen des verlorenen Krieges zeigen ſich bald : Napoleon gründet am 12 . Juli 1806 den
Rheinbund , dem 15 deutſche Fürſten beitreten , die ſich damit von Kaiſer und Reich losſagen .
Kaiſer Franz von Oſterreich legt am 6. Auguſt 1806 die deutſche Kaiſerkrone nieder . Das yerſte
Reich “ löſt ſich auf . Preußen ſteht ſeinem furchtbarſten Gegner allein gegenüber .
Franzöſiſche Truppenbewegungen deuten darauf hin , daß ein Angriff auf Preußen geplant iſt .
Als auch noch bekannt wird , daß Napoleon preußiſche Gebietsteile anderen Staaten übereignen
will , befiehlt Friedrich Wilhelm IIl . am 9. Auguſt 1805 die Mobilmachung . Am 14 . Oktober 1806
kommt es zur Doppelſchlacht bei Jena und Auerſtedt , wo das preußiſche Heer vernichtend ge⸗
ſchlagen wird . Die Trümmer der Armee fluten zurück . Die königliche Familie flüchtet nach Königs⸗
berg . Napoleon zieht am 27 . Oktober 1806ä in Berlin ein . Ende 1806 greift Napoleon die ver⸗
bündeten Preußen und Ruſſen an. Die Schlachten bei Preußiſch⸗Eylau und Friedland laſſen
zwar einen bereits erſtarkenden Widerſtand erkennen , ändern aber am kataſtrophalen Ausgang
des Krieges nichts . Am 9. Juli 1807 zwingt Napoleon in Tilſit Preußen einen Frieden auf , der
den gleichen Vernichtungswillen zeigt wie ein Jahrhundert ſpäter das Verſailler Friedensdiktat :
Preußen verliert die Hälfte ſeiner Gebiete , Danzig wird Freiſtaat . Ungeheure Kriegskoſten werden
willkürlich beſtimmt , die Stärke des Heeres wird ſo weit herabgeſetzt , daß künftiger Widerſtand
ausſichtslos erſcheint .
Dann wendet ſich Napoleon gegen Spanien , um ſeinen gefährlichſten Feind , England , vollkommen
vom Kontinent abzuſchließen . Seine Abweſenheit benutzt Oſterreich , um ſeine alte Machtſtellung
wiederzugewinnen . Es ruft die deutſchen Völker zur Befteiung auf ; aber die Zeit hierfür iſt noch
nicht reif . Nur Tirol erhebt ſich . Schon nach 4 Tagen erbitterten Kampfes iſt Nordtirol , mit der
Hauptſtadt Innsbruck , von den verhaßten Bedrückern befreit . Doch neue feindliche Kolonnen
marſchieren heran . Heldenmütig kämpfen die Tiroler noch zweimal unter Führung Andreas Hofers
und Joſeph Speckbachers um den Beſitz Innsbrucks , das immer wieder in ihre Hände fällt . Erſt
in der vierten Iſelberg⸗Schlacht erliegen ſie dem übermächtigen Zwingherrn . Mit der Erſchießung
Andreas Hofers in Mantua findet der Tiroler Freiheitskampf ſeinen tragiſchen Abſchluß .
Auch in Deutſchland regt ſich der Freiheitswille : Schill verſucht , den Volksaufſtand zu entfachen ,
und der Herzog von Braunſchweig ſchlägt ſich mit ſeinem ſchwarzen Korps bis zur Küſte durch
und bildet in England die Deutſche Legion .
Da vollzieht ſich in Preußen das Wunder einer geiſtigen Wiedergeburt , wie ſie noch wenige Jahre
vorher undenkbar erſchien . Das Schickſal hat dem deutſchen Volk Männer geſchenkt , die eine völ⸗
lige Amwandlung der Geſinnung und ein gewaltiges Aufflammen des Nationalbewußtſeins her⸗
vorrufen und die die geiſtigen Grundlagen für den kommenden Befreiungskampf ſchaffen . In den
Jahren 1807 — 1812 kommen tief einſchneidende Reformgeſetze zur Ausführung , deren geiſtige
Arheber die Miniſter Stein und Hardenberg ſind . General Scharnhorſt geſtaltet mit Hilfe der

Reorganiſationskommiſſion das Heeresweſen völlig um . Durch die allgemeine Wehrpflicht wird
ein Volksheer geſchaffen , dem zu dienen Ehrenpflicht eines jeden Staatsbürgers iſt .
Der Turnvater Jahn begeiſtert die Jugend , ihre Körperkräfte für den Dienſt des Vaterlandes zu
regen und zu ſtählen . Fichtes Reden an die deutſche Nation , Wilhelm von Humboldts feinſinnige
Bildungsarbeit und Körners Freiheitslieder , ſie alle zeugen von dem neuerwachten Leben , das

jetzt die Nation durchpulſt . Ein Feuerſtrom neuer Geiſtigkeit erfüllt die Herzen . Es iſt ein unausſprech⸗
licher Verluſt , als Königin Luiſe inmitten dieſer Epoche geiſtiger Amwälzungen am 19 . Juni 1810
die Augen für immer ſchließt . Dem ſcharfen Blicke Napoleons entgeht die Wandlung nicht , ſein
Haß verfolgt die führenden Männer ; Stein muß ins Ausland gehen , Hardenberg und Blücher
werden drangſaliert . Gneiſenau kann jahrelang nur im Verborgenen wirken .

Das Jahr 1812 bringt endlich die Wende . Es beginnt mit einer Gewalttat Napoleons , die den

Antergang Preußens herbeizuführen ſcheint , aber letzten Endes nur die Volkserhebung beſchleunigt .
Napoleon zwingt Preußen durch den Vertrag vom 24 . Februar 1812 , ihm 20000 Mann — das iſt
etwa die Hälfte des preußiſchen Heeres — als Hilfstruppe für den geplanten Feldzug gegen Ruß⸗
land zur Verfügung zu ſtellen . General gorck wird mit der Führung des preußiſchen Korps betraut .
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Im Frühjahr 1812 marſchieren die ungeheueren Truppenmaſſen nach Rußland . Faſt alle Nationen

Europas ſind vertreten . Die Ruſſen weichen kampflos in das Innere des Landes zurück. Napoleon

verſucht vergeblich , ſie zur Entſcheidungsſchlacht zu ſtellen . Als er am 14 September 1812 das

langerſehnte Ziel , die Hauptſtadt Moskau , erreicht , erwarten ihn keine Friedensunterhändler , ſon⸗
dern eine ausgeſtorbene Stadt . Unheimliche , von den Ruſſen angelegte Brände flackern überall

I empor . Bald iſt die ganze Stadt ein rieſiges Flammenmeer . Napoleon muß Moskau verlaſſen .
V And nun bricht das Gottesgericht über die völlig zermürbte Armee herein . Im Dezember 1812

erreichen die erbarmungswürdigen Reſte der Großen Armee die preußiſche Grenze ; von

N
600 000 Mann haben ſich nur 45 000 retten können .

Das preußiſche Korps unter Lorck hat nicht am Zuge der Großen Armee nach Moskau teilge⸗

I nommen , ſondern iſt in Kurland verwendet worden . gorck ſchließt nunmehr , nach ſchweren inneren

I Kämpfen , am 30 . Dezember 1812 mit dem ruſſiſchen General Diebitſch die Konvention von

Tauroggen ab , womit ſich das preußiſche Korps von der franzöſiſchen Armee loslöſt und ſich für
neutral erklärt . Friedrich Wilhelm IIl . , noch ganz von der Machtſphäre Napoleons umfangen ,

mißbilligt dieſen Schritt . Aber gorck läßt ſich nicht irremachen . Er geht mit ſeinem Korps nach
Königsberg , wo inzwiſchen auch der Freiherr vom Stein eingetroffen iſt . Beide Männer nehmen
in Oſtpreußen ſofort das Befreiungswerk in Angriff . Der Ständetag wird einberufen , ein Bericht

an den König abgeſandt , Landwehr und Landſturm aufgeboten —die jahrelang herbeigeſehnte
Volkserhebung nimmt ihren Anfang .

Berlin iſt noch von franzöſiſchen Truppen beſetzt , das Bündnis mit Frankreich beſteht noch zum

Scheine ; aber die Gärung im Lande nimmt gewaltig zu , und im geheimen ſind ſchon Bündnis —

verhandlungen mit Rußland im Gange . Friedrich Wilhelm lll . begibt ſich daher am 22 . Januar 1813

nach Breslau , wo er vor franzöſiſchen Eingriffen ſicher iſt . Am 3. Februar 1813 erläßt Harden⸗

berg im Auftrage des Königs den Aufruf zur Bildung freiwilliger Jägerkorps . Zu Tauſenden

ſtrömen Freiwillige aller Stände herbei . Die Beſchaffung von Waffen und die Ausrüſtung der

Freiwilligen wird durch ein großartiges Hilfswerk des ganzen Volkes ermöglicht . Am 16 . März
wird an Frankreich der Krieg erklärt . Am 17 . März , dem gleichen Tage , an dem der berühmte

„ Aufruf an mein Volk “ ergeht , zieht gorck mit ſeinem Korps unter dem Jubel der Bevölkerung
in Berlin ein . Er hat ſein Ziel erreicht : Das Volk ſteht auf , der Sturm bricht los !

Der Frühjahrs⸗Feldzug des Jahres 1813 verläuſt für die Verbündeten keineswegs glücklich . Na⸗

poleon iſt mit ſeinem neu aufgeſtellten Heer bis zur Saale vorgedrungen und beginnt Ende April
den Vormarſch . Die Verbündeten greifen ihn bei Großgörſchen an , werden aber empfindlich ge⸗

ſchlagen und müſſen hinter die Elbe zurückweichen . Bei Bautzen kommt es zu einer zweiten großen
Schlacht , die die Verbündeten wiederum verlieren . Der Rückzug nach Schleſien läßt ſich nicht

vermeiden , die Franzoſen beſetzen ſogar Breslau . Der Waffenſtillſtand von Poiſchwitz unterbricht
für kurze Zeit die Kämpfe und wird von beiden Parteien zur Verſtärkung ihrer Armeen ausgenutzt .

Währenddeſſen ändert ſich die politiſche Lage zugunſten der Verbündeten : Am 12 . Auguſt 1813

übergibt auch Oſterreich die Kriegserklärung an Frankreich , ebenſo treten England und Schweden
dem Bündnis bei . Drei große Armeen unter Schwarzenberg , Blücher und dem Kronprinzen von

Schweden werden gebildet .

Schon zu Beginn des Herbſtfeldzuges 1813 zeigt ſich ein völliger Wandel bei den Verbündeten .

Die preußiſche Landwehr unter Bülow überrennt die Franzoſen bei Großbeeren , Blücher ge —

winnt die Schlacht an der Katzbach . Napoleon ſiegt zwar noch einmal bei Dresden , dann folgt
aber Schlag auf Schlag : Kulm , Dennewitz , Wartenburg . Mitte Oktober zieht ſich der Kaiſer auf

Leipzig zurück . Die drei Armeen der Verbündeten umklammern ihn. Napoleon nimmt dennoch
den Entſcheidungskampf an . Vom 16 . bis 18 . Oktober tobt die Völkerſchlacht , anfangs für ihn

erfolgreich ; aber am 18 . Oktober bricht ſein Widerſtand zuſammen . Der Rückzug der Franzoſen
Ende des Jahres iſt Deutſchland bis zum Rhein von franzöſiſcher Fremdherrſchaft

efreit .

Zu Beginn des Jahres 1814 marſchieren die Armeen der Verbündeten auf Paris . Die Krieg⸗

führung aber wird durch diplomatiſche Verhandlungen der Verbündeten untereinander ſtark be⸗

hindert . Napoleon erringt infolgedeſſen mehrfach Erfolge . Erſt Blüchers Sieg bei Laon öffnet
den Weg auf Paris , das von ihm am 30 . März 1814 genommen wird . Der Einzug der

findet am 31 . März ſtatt . Napoleon entſagt am 11 . April dem Throne und geht
nach Elba .

Während der Wiener Kongreß die europäiſchen Angelegenheiten zu ordnen verſucht , landet

Napoleon am 1. März 1815 wieder in Frankreich . Die Verbündeten ſtellen ſofort eine preußiſche
Armee unter Blücher und eine engliſche unter Wellington auf . Durch raſches Zupacken verſucht
Napoleon beide Armeen vor ihrer Vereinigung zu ſchlagen . Die Preußen erleiden am 16 . Juni

bei Ligny eine ſchwere Niederlage und müſſen zurückgehen . Nun wirft ſich Napoleon am 18 . Juni

auf Wellington , der bei Belle⸗Alliance den Angriff erwartet . Die Engländer weiſen die Angriffe
der franzöſiſchen Sturmkolonnen zähe ab, die Erſchöpfung auf beiden Seiten nimmt zu . Da greifen
gegen Abend die Preußen in die Schlacht ein . Nun bricht die franzöſiſche Front zuſammen . Eine

wilde Verfolgung vervollſtändigt die Niederlage . Das Kaiſerreich iſt zertrümmert . Blücher und

Wellington ziehen am 2. Juli 1815 in Paris ein . Napoleon wird nach St . Helena verbannt .

Europa hat Ruhe , Deutſchlaͤnd iſt frei !
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